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Amtlicher Theil .

Karlsruhe , den 5 . April .

Zeine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unter dem 20 . März d . Z .

gnädigst bewogen gefunden , dem Stadtdirektor Schaible in

Rastatt die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zu ertheilen ,
den ihm von Seiner Majestät dem König von Preußen ver¬

liehenen königlichen Kronen -Orden dritter Klasse anzunehmen
und zu tragen .

Die gleiche unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß erhielt
unter dem 23 . März d . I .

Hofrath Professor Or . Zöpfl in Heidelberg für das ihm
von Seiner Hoheit dem Fürsten von Monako Karl lll . ver¬

liehene Ritterkreuz des Verdienst -Ordens vom heiligen Karl .

Zeine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unter dem 20 . März d . I .

gnädigst bewogen gefunden , dem Postenführer Georg Schoch
-in Weisweil , in Anerkennung seiner langjährigen treu gelei¬

steten Dienste , die silberne Zivil -Verdienstmedaille zu verleihen .

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme .
-j- Berlin , 5 . Apr . Abgeordnetenhaus . Der

Kriegsminister legte einen Gesetzentwurf vor , außerordentliche
Geldbewilligung für die Marine betreffend . Derselbe ver¬

langt für die nächsten 6 Jahre 19 Millionen ( 10 durch An¬

leihe ) zu Hasenbauten und Beschaffung von Kriegsschiffen , und

erklärt , Preußen sei entschlossen , im Besitz von Kiel zu bleiben ;
die Befestigung Kiels und der Jahdemündung , sowie die

prompte Beschaffung von Panzerfregatten erheischen die gefor¬
derte Summe . Die Anleihe sei von 1872 ab einprozentig

tilgbar . Der Gesetzentwurf wird einer Spezialkommisston
überwiesen .

-j- Berlin , 5 . Apr . Die „ Nvrdd . Allg . Kg . " sagt heute in

Bezug aus die morgige Abstimmung beim Bund : „ Die

von dem „ Dresden . Journ .
" geläugnete Alternative : entweder

Herausbeschwöruug des Bürgerkrieges oder Diskreditirung des

Ansehens des Bundes , besteht dennoch . Wir wissen nicht , ob

ein deutscher Bürgerkrieg daraus hervorgeht ; daß aber der

Bundesbeschluß , wenn er ein leeres Votum bleibt , das Ansehen
des Bundes für alle Zeiten untergräbt , steht fest ; davon dürfte
man sich in naher Zukunft zum eigenen Schaden überzeugen .
Die Annahme ist ein moralischer Sieg für Preußen , der bei

der großen Masse des deutschen Volkes die Ueberzeugung er¬
wecken muß , was Preußen für Deutschland und Deutschland

ohne Preußen und gegen Preußen ist . "

^ Wie « , 5. Apr. Man telegraphirt der „Frkf. Poft-
Ztg ." : Der Zollvereins - Vertrag läuft vom 1 . Juli
d . I . bis zum 31 . Dezember 1877 . Die Zolleinigungs -

Klausel lautet : „ Beide Theile behalten sich vor , über

weitere Verkehrserleichterungen , möglichste Annäherung der

beiderseitigen Zolltarife , und demnächstige allgemeine Zvll -

einigung in Verhandlung zu treten , wenn ein Theil den

Zeitpunkt für geeignet hält . "

Deutschland .
Karlsruhe , 5. Apr. Das heute erschienene Regierungs¬

blatt Nr . 14 enthält ( außer Personalnachrichten ) : .
I . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . 1 ) Bekanntmachung des großh . Justiz¬
ministeriums : Die Besetzung des Notariatsdistrikts Stockach
und des Notariatsdistritts Hüfingen betreffend . ( Auf beider¬
seitiges Ansuchen wird der Notar für den Notariatsdistrikt
Stockach , Julius Herbst in Stockach , als Notar für den No¬
tariatsdistrikt Hüfingen , und an Stelle desselben der Notar
für den Notariatsdistritt Hüfingen , Julius Wachs in Hüfin¬
gen , als Notar für den Notariatsdistrikt Stockach angestellt .)
2 ) Bekanntmachungen des großh . Ministeriums des Innern : '

s ) Die Prüfung des Kandidaten der Pharmazie , Robert He n -

king von Heidelberg betreffend . ( Demselben wurde nach ord¬
nungsgemäß abgehaltener Prüfung von großh . Obermedizinal¬
rath die Licenz als Apotheker ertheilt .) b ) Die Ertheilung
der Apothekerlicenz an Emil Kallhardt von Selgenthal
betreffend . 3 ) Bekänntmachungen des großh . Handelsmini¬
steriums : s ) Die Ertheilung von Erfindungspatenten betref¬
fend . Solche wurden ertheilt an Hrn . Georg Fidel Hirth ,
Uhrenmacher in Villingen , für die von ihm erfundene Verbin¬
dung von Chromatropen und Uhrwerken , der: sog . Chromatrop -

Uhren ; ferner an die HH . Alfred Mosselmann u . Komp ,
in Paris für die von ihnen erfundene Darstellung künstlicher
Dünger aus thierischen Auswürfen und ähnlichen befruchten¬
den Stoffen mit Kalk ; ferner an Hrn . Heinrich Nieter in
Winterthur für die von ihm erfundene Vorrichtung zum abwech¬
selnden mechanischen Reinigen der Deckel auf Baumwollkar -
den . b) Die Errichtung einer Eisenbahnbau -Jnspektion und
Kasse in Sinsheim betreffend . 4 ) Bekanntmachung des
großh . Finanzministeriums : Die Einlösung der 3 ^ prozenti -

gen Rentenscheine betreffend .
II . Diensterledigung . Die Stelle eines Vorstandes

und ersten Lehrers bei der höher « Bürgerschule in Weinheim
mit einer jährlichen Besoldung von 700 fl . , worauf die Ver¬
pflichtung zur Aushilfe in geistlichen Funktionen in der Stadt
und Altstadt Weinheim ruht .

III . Todesfälle . Gestorben sind : Am 18 . März d. I .
der kath . Pfarrer Reichmann in Eßlingen ; am 20 . März
der Vorstand der großh . Eisenbahn -Hauptwerkstättc und des
Hauptmagazins , Ingenieur Joseph Obser in Karlsruhe ;
am 26 . März Finanzrath Bache liu bei großh . Steuerdirek¬
tion .

Frankfurt , 3 . Apr . (Fr. I .) Gutem Vernehmen nach
hat der Senat einen von einer Senatskommisfion unter Vor¬

sitz des Hrn . Senators I -r . v. Oven aus gearbeiteten Wahl¬
gesetz - Entwurf angenommen , der in kürzester Zeit zur
weitern verfassungsmäßigen Behandlung den übrigen Staats¬
behörden mitgetheilt werden wird . Im Allgemeinen hören
wir darüber , daß die Dreiklassenwahl beseitigt ist und die
Stadt in 8 — 12 Wahlbezirke eingetheilt werden soll , welche
zwei Dritttheilc der Mitglieder der gesetzgebenden Versamm¬
lung in direkter Wahl zu wählen haben ; das übrige Dritt -

theil soll bei indirekter Wahl durch Wahlmänner gewählt
werden . Sind wir recht unterrichtet , so sollen sich die Füh¬
rer der Majorität unserer gesetzgebenden Versammlung be¬
reits dahin erklärt haben , daß man in die Berathung des

Wahlgesetz -Entwurfs nicht eintreten werde , weil man weitere

Abschlagszahlungen in Sachen der Versassungsreformen nicht

anzunehmen sich zum Prinzip gemacht habe ; es soll somit
der Senat indirekt gezwungen werden , sich auch mit den an¬
dern Verfassungsreformen zu beschäftigen , beziehungsweise ,
darüber Rückäußerungen an die gesetzgebende Versammlung
gelangen zu lassen .

D Stuttgart , 4. Apr . In der Kammer der Stan -
desherren wurde heute ein Mitglied neu eingeführt und
beeidigt . Es ist dies der Fürst Alfred von Windischgrätz ,
der durch die kleine Besitzung Egloffs im Oberland würt -
tembergischer Standesherr , und zu einem erblichen Sitz in der
Ersten Kammer berechtigt ist . Der Vater des jetzigen Fürsten
hatte jedoch von diesem Recht noch nie Gebrauch gemacht , ja'
sich nicht einmal durch Stimmübertragung vertreten lassen ;
erst der jetzige Fürst trat heute erstmals ein , wobei er in der
Uniform eines k. k . österreichischen Generals erschien . Die
Kammer trat zuerst einstimmig den Verträgen über Erneue¬
rung des Zollvereins bei , und nahm alsdann mit 22 gegen
6 Stimmen das Komplexlasten -Gesetz gerade so an , wie es
aus rer Berathung der andern Kammer hervorgegangen war .

Die heutige Sitzung der Abgeordnetenkammer drehte
sich vollständig um die Motion des Abg . Fetzer , die Her¬
stellung eines , auf allgemeiner Wehrpflicht und Wehrhaft -
machung des ganzen Volkes beruhenden Wehrsystems betref¬
fend . Die Mehrheit der Kommission beantragte Uebergang
zur Tagesordnung , während eine Minderheit den Antrag
stellte : Die Kammer möge an die kön . Staatsregierung die
Bitte richten : 1) auf die Umgestaltung des bestehenden
Systems der Kriegsdieustpflicht im Sinne der allgemeinen
Wehrpflicht mit Beseitigung des Looses und des Rechts , sich
durch Einsteher vom persönlichen Dienste zu befreien , Bedacht
zu nehmen und zu gleichmäßiger Behandlung dieses Gegen¬
standes mit den benachbarten Staaten in Verhandlung zu
treten ; 2 ) schon jetzt die militärisch organisirten Jugendweh¬
ren durch allgemeine Bestimmungen über eine bei der Be¬
rufung zum Dienst im aktiven Heer in Friedenszeit eintre¬
tende Berücksichtigung der Mitglieder derselben , welche sich
über die erlangte entsprechende Ausbildung auszuweisen ver¬
mögen , zu fördern .

Der Berichterstatter v . Wiest , ferner Mvhl und Bayr -
Hammer sprachen für den Mehrheitsantrag der Kommission ,
die Abgg . Tafel, -Probst und Hölder , sowie der Antrag¬
steller Fetzer für die Motion und die Minderheitsanträge ,
während Kriegsminister v . Miller erklärte , daß er seine
Zustimmung zur Organisirung eines solchen Heeres nimmer¬
mehr geben werde . Der Mehrheitsantrag wird mit 45 gegen
41 Stimmen angenommen , womit zugleich der Minderheits¬
antrag Nr . 1 gefallen ist . Der Minderheitsantrag Nr . 2
aber , der mit dem Mehrheitsantrag vereinbarlich ist , wird mit
74 gegen 11 Stimmen angenommen .

München , 3 . Apr. (A. Ztg .) Der Bericht des Prof .
0 «-. Edel über den Antrag des Abg . Louis und Genossen ( fast
sämmtlich aus der Pfalz ) auf die an Se . Maj . den König zu
richtende Bitte um Erlassung einer vollkommenen Amne¬
stie für alle politischen Verbrechen und Vergehen , namentlich
aus Anlaß der Ereignisse in der Pfalz in den Jahren 1848
und 1849 , geht , wie ich höre , noch weiter als der ursprüng¬
liche Antrag , indem er den Ausfluß der königl . Milde und
Gnade auch auf die zumeist in die Klasse der lediglich Ver¬
führten gehörenden Soldaten , die sich der Desertion damals
schuldig gemacht , durch Erlassung eines Generalpardons auch

Per Lascüische Zchmbttirgraph.
Auf einigen französischen Telegraphenlinien ist seit Kurzem das Ca¬

fe l l i '
sche S y st e m eingesührt worden , welches seinem wesentlichen

Prinzip nach auf der , vermittelst des elektrischen Stroms bewirkten

Reproduktion in den sprechenden Apparat eingeschalteten Urschrift auf

einem , in den empfangenden Apparat eingeschalteten präparirten Pa¬

pier beruht . Da die Urschrift mittelst der Feder und einer , den elek¬

trischen Strom Nichtleitenden Harztinte aus einem Blatt von Zinnfolie

hcrgestellt wird , so ist der Absender jeder Depesche einmal in der Lage,

dieselbe in den Zügen seiner eigenen Hand telegraphiren zu lassen,
was für den Abschluß von Geschäften , zu denen die eigenhändige Un¬

terschrift des Auftraggebers erforderlich ist , von hohem Werth ist ;

zweitens lassen sich aber nicht bloS bestimmte Zeichen ( Buchstaben ,

Zahlen u . s. w .) , sondern ganz beliebig « Züge : Signaturen ,

Zeichnungen , Pläne u. s. w . mit derselben Leichtigkeit und Sicherheit
wie eine in Worte gefaßte Depesche telegraphiren . Die Einrichtung
des Caselli 'schen Apparats ist im Wesentlichen die folgende : Durch die

Schwingungen eines Pendels , welche von zwei Elektromagneten unter¬

halten werden , find zwei korrespondirende Stifte an den Apparaten ,
der sprechenden und der empfangenden Station dergestalt in Bewegung

gesetzt , daß der eine über die Metalloberfläche der Zinnfolie der spre¬

chenden , der andere über das angefeuchtetc präparirtc Papier der em¬

pfangenden Station völlig gleichmäßig hin - und hergleitet , und

daß sich beide in Folge der isochronen Geschwindigkeit der Apparate

stets an korrespondirenden Stellen befinden . Außer dieser hin - und

hergleitenden Bewegung bewirkt je «ine Schraube ohne Ende nach der

Vollendung jeder Hin - und Herbewegung ein seitliches Vorrücken ) edes

Stiftes um seine eigene Stärke , so daß beide Stifte nach einer be¬

stimmten Anzahl von Bewegungen alle Punkte der Oberfläche , über

welche sie gleiten , berührt haben. Werden die Stifte beider Apparate
leitend mit einander verbunden und setzt man außerdem den Stift des

sprechenden Apparats mit dem negativen Pol einer Batterie in Ver¬

bindung , deren positiver Pol mit der Erde kommunizirt , so findet der

elektrische Strom schon auf der sprechenden Station seinen Weg zur
Erde, so lange der Stift auf der metallischen Oberfläche der Zinnfolie
gleitet , die mittelst einer leitenden metallischen Unterlage ebenfalls
mit der Erde kommunizirt , und tritt nicht in die Leitung ein , die
die empfangende Station führt . Sobald jedoch die leitende Ver¬

bindung jenes Stiftes mit der Erde durch die isolirende Dinten -

schicht der Urschrift aufgehoben wird , durchläuft der Strom die beide

Stifte verbindende Leitung , tritt aus dem Stifte der empfangenden
Station durch das angefeuchtetc und darum leitende Papier zu
der unter letzterem befindlichen Metallplatte und findet so seinen
Weg zur Erde. Das Papier ist mit einer Auflösung von Kalium -

eisencyanür ( Blutlaugensalz ) getränkt , welche beim Durchgänge des
Stromes und unter der Einwirkung der Eisenspitze eine solche chemische
Zersetzung erfährt , daß auf dem Papier ein tiefblauer Niederschlag
von Berliner Blau entsteht. Es leuchtet ein , daß auf dem Papier so
viele blaue Punkte entstehen , als isolirende Punkte in der Urschrift
der Depesche vom Stifte berührt werden , und daß diese Urschrist

schließlich auf der empfangenden Station völlig reproduzirt sein wird .
Die größte Schwierigkeit , welche bei der Lösung der Aufgabe zu

überwinden war , lag in der Herstellung der isochronen Bewegung
zweier entfernt von einander aufgestellten Pendel . Caselli hat dies
in einer, für die Praxis genügenden Vollkommenheit durch Benutzung
eines durch Gewichte in Schwingung erhaltenen Pendelregulators er¬
reicht , durch dessen Bewegungen der elektrische Strom unterbrochen ,
rcsp. geschlossen wird und welcher den großen elektrischen Pendel in
Bewegung setzt. Mt Hilfe einer Mikrometerschraube an dem Regu «

latorpcndel lassen sich die Schwingungen beschleunigen , rcsp. verlang¬
samen , und erkennt der Beamte auf der Empfangsstation das Bedürf -

niß hierzu daran , wenn ein schwarzer Rand , mit welchem deßhalb

jede einzelne Urschrift umzogen wird , nicht völlig regelmäßig kommt ,

sondern nach irgend einer Seite ausweicht. Der sprechende Apparat
! arbeitet , einmal in Thätigkcit gesetzt , ohne weitere Dazwischenkunft der

Beamten , und die Thätigkcit der Beamten auf der Empfangsstation
beschränkt sich auf die Regulirung und Erhaltung eines der Schnellig¬
keit des gebenden Apparates korrespondirenden Ganges .

Der Caselli '
sche Apparat reproduzirt mechanisch die Urschrift ,

während nach den übrigen Systemen nur nach mehrfachen Ueber -

tragungen und mittelst der kunstfertigen Thätigkcit besonders hierzu
ausgebildeter Beamten Kopien zu erhalten find.

Abgesehen von diesem nicht zu unterschätzenden Vorzüge , mit wel¬
chem die Möglichkeit aller persönlichen Irrungen wegfällt , besteht ein
anderer Vortheil des Caselli '

schen Telegraphen darin , daß er die voll -
' ständige oder theilweise Zurücktelegraphirung eines Telegramms zum

Zwecke der Kollationirung entbehrlich macht und somit eine ziemlich
bedeutende Zeitersparniß gewährt . Werden mittelst anderer Apparate
unter gewöhnlichen Verhältnissen durchschnittlich zwanzig Worte in
3 bis 4 Minuten von einer Station zur andern telegraphirt , so
reproduzirt der Caseüi '

sche Apparat die Urschrift von zwei Zinnfolien
in der Größe von je 120 Quadrat - Centimetern ( circa 18 Quadratzvll ) ,
deren jede bequem zweihundert Worte enthalten kann, also im Ganzen
vierhundert Worte , innerhalb 20 Minuten , und haben neuere Versuche
festgestellt , daß diese die Schnelligkeit der ältern Systeme um das
Drei - bis Vierfache übertrcfsende Geschwindigkeit sich noch erheblich¬

steigern läßt .

— Zu dem ersten Band de« Lebens des Julius Cäsar lieferte der

Maler Ingres ein Bildniß der Helden . Der Kaiser hat jetzt den

Maler Gerüme beaufkagt , den Helden in voller Kriegsrüstung .für
den zweiten Band zu zeichnen.

— Der „Cour , des Alpes ' meldet, daß der Schnei auf dem Plateau
des Mont Cenis nicht wmiger als 1ü Mettes hoch liegt .



für diese ausgedehnt sehen möchte . Den Bericht über die
neuen Zollvereins - Verträge Hat dbGbg . Hänle ,
übernommennrrd bereits in der Arbeit. l ^

Kaffel , 4. Apr . (Ä. Z .) Die StMd4vers ^ nkm'-
lung verhandelte in mehrstündiger lebhafter Diskussion die
Wahlgesetz-Vorlage, deren Ablehnung der Ausschuß bean¬
tragte. Der Landtags, - Kommissär erklärte Namens der
Regierung: Eine Aenderung des Wahlgesetzes von 1849 sei
durch das Bundesrecht geboten, die Regierung betrachte dessen
Annahme als,Fundamentalgrundlage eines versöhnlichen Zu¬
sammenwirkens mit den Ständen. Der Minister des Innern ,
Roh de , vereidigte sich gegen den aus dieser Erklärung ab¬
geleiteten Vorwurf , die Regierung scheine ihre sonstigen Pflich¬
ten außer Acht lassen zu wollen . Die Vorlage ward Hegen
sieben Stimmen der Ritterschaft abgelehnt .

Hannover , 3. Apr . (N . Fr. Ztg.) Das Regierungs¬
schreiben über die Einwirkung der neuen Zoll Verträge
auf den Staatshaushalt haben beide Kammern nach kurzer
vertraulicher Berathung an den Finanzausschuß gewiesen.
In dem Schreiben proponirt die Regierung u . A . : die beiden
hannover'schen Landeslotterien am 1 . Juli 1865 ein-
gehen zu lassen und soll der Einnahmeausfall von jährlich
etwa 80,006 Thlrn . durch die Erhöhung der Salzsteuer gedeckt
werden . Diese Steuererhebung gab in der heutigen Sitzung
zu einer lebhaften Debatte Anlaß . R. v. Bennigsen ver¬
wies darauf , daß Hannover 1851 bei dem ersten Abschluß des
Zollvereins-Vertrags diese Steuer einzusühren für unmöglich
erklärt und sich auch glücklich davon frei zu halten gewußt
habe. Jetzt sei die Regierung die Verpflichtung , die Steuer
so bedeutend zu erhöhen , eingegangen , gewiß nicht ohne durch
die Umstände dazu gedrängt zu werden . Das sei aber die
Folge der großdeutschen , Oesterreich geneigten Politik des Mi¬
nisteriums , welches mit den andern Mittelstädten Preußen
auf einem Gebiet habe Schwierigkeiten bereiten wollen , wo
das Terrain ein Preußen durchaus günstiges war . Da man
wußte, daß man sich vom Zollverein nicht zu trennen ver¬
mochte , da man erkennen mußte , daß Hannover im Gebiet
der preußischen Machtäußerung sich befinde, so wäre die rich¬
tige Politik gewesen, sich gleich Sachsen entschieden auf Seite
Preußens zu stellen . Preußen würde den hannover' schen
Ansprüchen geneigter gewesen sei« und man hätte bessere Be¬
dingungen erzielen können . Finanzminister Erxleben ver¬
wahrte sich dagegen , österreichische Politik zu treiben , und ver¬
sicherte, man würde schon früher mit Preußen Verhandlungen
eröffnet haben , wenn dieses sich nicht geradezu ungeneigt zu
allen Konzessionen gezeigt hätte. Hierdurch sei ein Anschluß
Hannovers an die süddeutschen Staaten räthlich erschienen.
Ohne -die Erhöhung der Salzsteucr habe Preußen den Zoll¬
vereins -Vertrag mit Hannover nicht erneuern wollen und da¬
bei betont , hier im Lande betrachte man das Verbleiben Han¬
novers im Zollverein als so selbstverständlich , daß von einer
Weigerung der Vertragserneuerung gar nicht die Rede sein
könne und Hannover die erhöhte Salzsteuer abzulehnen gar
nicht in der Lage sei.

Berlin , 3. Apr . Man schreibt dem „ Franks. Journ.
" :

Die Berathungen innerhalb der Fortschrittspartei über die
Frage , ob die schleswig - holsteinische Angelegen¬
heit im Hause der Abgeordneten zur Sprache zu bringen
sei, haben schließlich zu einem verneinenden Resultat ge¬
führt. Da diese Berathungen keine öffenlschen waren , so
haben wir keine Veranlassung, in das Detail derselben einzu-
geheu, und beschränken wir uns zur Kennzeichnung der frag¬
lichen Situation auf die Bemerkung , daß zwischen denjenigen
Mitgliedern der Fortschrittspartei , welche zum Nationalver¬
ein gehören , wie Schulze -Delitzsch , Virchow , Löwe, Hoverbeck,
Duncker rc. , und denjenigen ihrer Mitglieder, welche nicht zur
Nationalvereins -Partei gehören , sondern das eigentlichede¬
mokratische Prinzip vertreten , wie Waldeck , Kirchmrnn rc, ,
eine Vereinigung in Bezug auf das zu erstrebende Ziel abso¬
lut nicht zu erreichen gewesen ist. Hinter diesen Letzter» aber
steht in dieser Frage , ohne Rücksicht auf die sonstigen Partei¬
unterschiede , das Gros der Landesvertretung, welches die
preußischen Forderungen, wie solche jüngst veröffentlicht wor¬
den sind, nicht als ein Maximum , sondern als ein Minimum
betrachtet, von welchem unter keinen Umständen abgegangen
werden könne.

Berlin , 3. Apr. Die „Nordd. Allg . Ztg.
" sagt am

Schluß einer Besprechung des mehrerwähnten Artikels des
„ Dresd . Journ .

" über den mittelstaatlichen Antrag
schließlich :

Nichts ist mehr geeignet , für Preußen jede Möglichkeit einer Ver¬
ständigung mit den Ansprüchen des Erbprinzen abzuschneiden , als der
Antrag am Bunde . Was Preußen nicht freiwillig gewähren konnte ,
weil es seinem Staatsinteresse zuwiderlies , das wird Preußen noch
viel weniger auf eine Aufforderung der Bundcsmajorität hin gewäh¬
ren . Aus einer Frage , die nur durch eine gütliche Verständigung zu
lösen war , ist mit dem Antrag der drei Regierungen eine Macht -
fr a g e geworden , und mit dem Eintritt dieser Machtfrage müssen-
für Preußen alle die Erwägungen schwinden , die für den Erbprinzen
von Augustenburg hätten geltend gemacht werden können , und das
. Entweder - Oder" , welches das „Dresden . Journ . " so leichten Muthcs
wegzuläugnen sucht , tritt mit dem ganzen Ernst seiner Konsequenzen
an uns heran .

Berlin , 4. Apr . Die „Kreuz-Ztg.
" kann auf das Be¬

stimmteste versichern , daß .Preußen in der schleswrg -holstei-
uischen Angelegenheit keinerlei Zirkulardepesche an die deut¬
schen Höfe gerichtet hat.

Wien , 3 . Apr . (Allg. Ztg .) Unter dem Datum vom
19 . März theilte Oesterreich bekanntlich den von den Mittel¬
staaten in der Herzogtümer frage vorbereiteten An¬
trag, unter gleichzeitiger Darlegung seiner eigenen Stellung
zu diesem Antrag , nach Berlin mit ; unter dem Datum vom
24. März hat Preußen aus diese Mittheilung geantwortet.
Der „Allg . Ztg . " geht folgende Analyse der Preußischen
Antwort zu :

Die bezügliche Depesche spricht dem österreichischen Kabinet zuvör¬

derst dMvdkck für eine Mittheilung au « , in welcher man mit Ge^ -»
-nuathurWg . hen Wunsch erkenne, den bestehenden . freundschaftliche»

BeMtfliM " entsprechend , die „ Gemeinsamkeit in der gefchLMiche«

Wandlung der Frage auch am Bunde festzuhalten" ; sie glaM aber,
sofort hinzusügen zu müssen : daß eine BrrstMdigung in dieser Bezie¬
hung nur dann zu ermöglichen sein werde , wenn die Ansicht , welche
sich Oesterreich über den vorliegenden Antrag gebildet , „keine unwi¬

derrufliche" sei . Der Antrag „ gehe viel weiter, als Preußen erwartet "

habe .
Es habe erwartet , daß die Mittelstaaten zur Erleichterung eines

Einverständnisses zwischen den beiden Großmächten den Wunsch äußern
würden , Miltheilungen sowohl über die bisherigen Verhandlungen ,
als über ihre ferneren Intentionen zu erhalten , und einem solchen
Wunsch würde Preußen mit „bundesfreundltcher Bereitwilligkeit" und
unter Anfügung der betreffenden Aktenstücke gern entsprochen haben.
Aber statt dessen gebe der Antrag geradezu die „ Erwartung " kund,
daß die Herzogthümer dem Erbprinzen von Augustenburg nunmehr
in eigene Verwaltung würden überantwortet werden , unanpesehcn der
vom Großherzog von Oldenburg bereits angemeldeten und noch gar
nicht in Behandlung genommenen Ansprüche , unangesehen ferner der

Rechte des Königs Christian , welche seitdem auf Oesterreich und Preu¬
ßen übergegangen , unangesehen endlich der eigenen brandenburgischen
Ansprüche , auf deren Geltendmachung Preußen bis jetzt nur in der

Hoffnung eines Ausgleichs verzichten zu dürfen geglaubt .
Das sei der Sache nach eine förmliche Entscheidung der streitigen

Erbfolge durch den Bund , ivenu auch nur aus dem Umweg einer
pelitio principü , und dazu fehle dem Bllnd , wie Oesterreich selbst je¬
derzeit anerkannt habe, , jede Kompetenz : Oesterreich , Preußen und
der Bund könnten wohl als Faktoren der Erörterung , nicht aber der

Entscheidung . in Betracht kommen ; die Entscheidung ruhe vielmehr
ausschließlich bei Oesterreich und Preußen . Ganz ohne Grund ziehe
man die Erklärung an , welche auch Preußen auf der Londoner Kon¬

ferenz zu Gunsten deö Augustenburgischen Rechts abgegeben . Damals

seien außer diesem Recht nur noch die eigenen preußischen Rechte , auf
welche Preußen habe verzichten dürfen , und die Rechte des Königs
von Dänemark , mit welchem man sich im Krieg befunden, vorhanden
gewesen , und damals habe eS gegolten, die Gefahr einer europäischm
Verwicklung abzuwenden. Jetzt aber seien die Umstände vollständig
verändert , und jetzt werde Preußen nicht in der Läge sein, sine Er¬

klärung zu wiederholen, die ohnehin , nachdem die Londoner Konferenz
sie abgelehnt, hinfällig geworden. . .

Dem vereinten Einfluß der beiden Großmächte werde es ohne
Zweifel gelingen, die Zurückziehung oder die Modifikation oder eventuell
die Ablehnung des mittelstaatlichen Antrags zu Wege zu bringen .
Würde aber Oesterreich in dieser Richtung seine Mitwirkung versagen,
so würde Preußen nicht im Stande sein , ihm auf seinem Äeg zu
folgen , sondern sich genöthigt sehen , so sehr es auch seinerseits eine

beschleunigte Lösung wünsche , nach „ ausdrücklicher und entschiedener
"

Ablehnung jenes Antrags auf der strengen rechtlichen Prüfung aller

vorhandenen Erbansprüche zu bestehen , dmen cs alsdann die seinigen
beizufügen nicht ermangeln werde . Ein . Bundesbeschluß im Sinn des

mittelstaatlichen Antrags werde entweder folgenlos bleiben und alsdann
der -Würde des Bundes eine tiefe Wunde schlagen , oder den Keim be"

dauernSwerther und unabsehbarer Konflikte in sich trügen . . Beseelt
von dem Geist bundesfreundlicher Versöhnlichkeit — so schließt die

Depesche — wird Preußen solche Konflikte nach Kräften auszugleichen
oder zu mildern suchen ; aber das Bewußtsein , seinerseits Nicht die

Verantwortlichkeit dafür zn tragm , wird Sr . Maj . dem König auch
die Entschlossenheit verleihen, an dem Recht Preußen « auch dann fest -

zuhalten , wenn dasselbe wider Erwarten nicht blos von einzelnen
Bundesregierungen , sondern von der Majorität seiner Bundesgenoffen
verkannt werden sollte . "

Wien , 4 . Apr . ( Köln . Ztg .) Für die Unterzeichnung
des Zollvertrags fehlen noch zustimmende Antworten

Württembergs und der beiden Hessen . Auch Bayern foll
neue , unvermuthete Ausstellungen echoben hüben .

Wien , 4 . Apr . Der „ Botschafter " versucht heute den

Standpunkt Oesterreichs zu der am 6 . d . in Frank¬
furt staufindenden Abstimmung darzulegen . Der . Artikel

schließt mit folgenden Sätzen :
Oesterreich kann einem Antrag nicht entgegentreten , »velcher im

Wesentlichen keine andere Lösung bezweckt, als welche Oesterreich bereits

vor Monaten dem Berliner Kabinet vorgeschlagen hat . Nicht als ob

die Regierung sich die Rechtsanschauung der Antragsteller aneignen
würde , welche in dem Herzog von Augustenburg bereits, den erbbe¬

rechtigten , rechtmäßigen Landesherrn der hvlstetu-schleswig ' jchen Ge-

sammtgebiete anerkennen ; aber thatsächlich verfolgt Oesterreich «in

dem Antrag konformes Ziel , indem es die Uebertragung de« den

beiden Großmächten eigenthümlichen Besitzes an den Herzog von All¬

zu stenbnrg deßhalb in Berlin vorschlug , weil dieser Ausweg dem von

den beiden deutschen Großmächten schon aus der Londoner Konferenz

gemachten Vorschlag , dann der Rechtsanschanung der Herzogthümer,
sowie der Mehrzahl der deutschen Regierungen entsprechen wür

anderseits aber die Bcsttzübertragung streng innerhalb der Rechtssphä.
der beiden Bescher gelegen wäre. Dem eigentlichen AuStrag der Suc -

cessionsrechtr , für welchen ohne die von Oesterreich vorgeschlagene
Prämisse kein kompetenter Gerichtshof vorhanden wäre , würde durch
den österreichischen Vorschlag nicht präjudizirt . Unter so bewaudlen

Umständen ist die Linie des Verhaltens gegenüber dem am . Bunde

schwebenden Antrag vorgezcichnet. Oesterreich muß sich bereit

erklären , der Erwartung des Bundes zu entsprechen, nachdem es

die der Erwartung zu Grunde liegende Lösung stets dem Berliner Ka-

binet gegenüber empfohlen hat . Dieses letztere natürlich kann auch
einem Bundesbrschluß gegenüber in der Negation verharren und die Er¬

füllung der ausgesprochenen Erwartung ablehnen . Tritt dieser Fall ein,
dann wird eben Oesterreich das Mitbesitzrecht auch ferner als jenes
Mittel zu handhaben wißen , welches einer einseitigen Lösung der Frage

wirksam wehrt. ,
Italien .

* Turin . 3 . A - r . Abgeordnetenkammer . Auf
eine Interpellation antwortend , erklärt der Finanzmini¬
ster , daß , als die frühern Minister ebensowohl als die jetzi¬

gen die Kommission in Betreff der Anleihe Hambro zu Rache

gezogen haben , diese erwiedert hat , die Regierung könne die

Staats - Eisenbahn verkaufen , ohne - gegenüber den Inhabern
dieser Anleihe sich einer Unrechtlichkeit schuldig gemacht zu
haben . Der Minister legt einen Gesetzentwurf für den Bau

mehrerer Panzerschiffe vor .

* Parts / 4. Acht. Die,Veredlungen in der heutigen
Sitzung des Gesetzgeb . KörMr ^ .boten weniger Interesse
dar . Die Abtzg . Chaast uH DalW sprachen über das fran¬
zösische Kanalsystem , für das sie ,

'
sowohl in Bezug auf Ver¬

vollständigung als auf die Transporttarife , eine durchgrei -
Reform verlangten. Dalloz will sogar eine eigene Enquete
zu diesem Zweck veranstaltet wissen. Magnin spricht zu
Gunsten der Spezialisirung des Budgets , findet aber , wie es
scheint , wenig Anklang im Hause . — Wie der „Constitution-
nel" meldet, gehen 600 Mann Truppen nach Rom , um die
durch den Abgang der ausgedienten Soldate » inidem Okdl-
pationskorps entstandenen Lücken auszufüllen. — Paler
Hyaciuth , der bekannte , in etwas liberalem Geruch ste¬
hende Kanzelredner, ist , wie das „ Memorial de la Loire " be¬
hauptet, nach Rom berufen worden und bereits dahin ab¬
gereist. — Die französische ALrdemie der Wissenschaften hat
in ihrer gestrigen Sitzung Hrn. Wilhelm Weber in Göttin¬
gen zu ihrem korrespondirenden Mitglied in der Sektion für
allgemeine Physik ernannt . — Dem „Temps" zufolge ist dem
Professor Kuhlmann aus der Polytechnischen Schule in
Hannover , der bekanntlich vor kurzem in Paris war , das
Kreuz der Ehrenlegionverliehen worden .

Die Börse war fest , aber sehr wenig belebt . Das schöne
Wetter , dessen wir heute endlich genießen , hatte Alles
in's Freie gelockt . Die Geschäfte litten darunter . Rente
67.80, Cred . mob . 812 .50, ital. Anl . 65 .85.

Spanien .
* Madrid , 31 . März . Zn der gestrigen Sitzung der

Abgeordnetenkammer gab der Minister der Kolonien
in Betreff der Insel San Domingo folgende Erklä¬
rung ab :

Ich gläube nicht, daß die Möglichkeit vorhanden ist , die Insel zu
behalten ; wir könnten mehrmals siegen , aber der friedliche Besitz der
Insel ivird nicht möglich sein , und wenn wir sie behalten würdm ,
so gäbe dies vielleicht einer uns etwas feindlichen Nation einen Vor¬
wand , der Insel zu Hilfe zu eilen . Folglich, wenn die Bedingungen
der Behauptung der Insel schlecht sind , wenn sie Nichts oder nur
Weniges produzirt , wenn keine Ehrenfrage darin liegt , wenn diese
Sachlage der Ruin unseres Landes ist-, so ergibt sich folgende Alter¬
native : einerseits ist die Ehre gewahrt , andererseits ist die Wohlfahrt
Spaniens gesichert. Angesichts d«x Unmöglichkeit , einen Krieg ohne
Ende fortzusetzen , wird der Kongreß entscheiden , was im Interesse des
Landes zu thun paffend erscheint.

Griechenland .
Aus Athen wird berichtet, daß daS Ministerium in folgen¬

der Weise modifizirt ist : Kumunduros, Conseilpräsidentschaft
und Finanzen ; Krestinitzio , Justiz ; Lombardes, Kulten ;
Bratlas, auswärtige Angelegenheiten ; Anargyros , Inneres ;
Budmis , Marine ; Kanaris, Krieg. Der König beabsichtigt,
die Provinzen zu besuchen .

Großbritannien .
* London, 3. Apr . England hat einen schweren Verlust

erlitten . Richard Cobden , dessen Gesundheitszustand
seit mehreren Jahren , namentlich im Winter und Frühling,
der sorgsamsten Schonung bedurfte , ist gestern Morgen um
halb 11 Uhr in seiner Stadtwohnung im Pall-mall gestorben .
Er hatte sich der canadischen Debatte wegen entschlossen, trotz
seines Leidens , schon am 21 . März nach London zu kommen,
als er von einer Luftröhrcn-Entzündungbefallen wurde, die in
dieser Jahreszeit sehr viele Opfer fordert. Er verschied sanft
und ruhig , umgeben von seiner Familie und einigen seiner
vertrautesten Freunde , unter denen Bright und Moffat
waren.

Richard Cobden stammte aus der Grafschaft Süsser , und erblickte
das Licht der Welt i. I . 1804 in Dunford , in der Nähe von Mid -
hurst, wo sein Vater ein kleines Gut bewirthschaftete. Aber früh ver¬
waist , kam er unter die Obhut seines Onkels , der ein Kaufmann in
London war und den Neffen ins Geschäft einführte. Zum jungen
Mann erwachsen , wurde Cobden Geschäftsgenoffe eines Kalikodruckers
in Stockport , und machte gelegentlich Geschäftsreisen auf den Konti¬
nent . Im Jahr 1834 bereiste er Griechenland , Egypten und die
Türkei , und 1835 die Vereinigten Staaten von Amerika. Seine Gei¬
steskraft war unter Freunden und Nachbarn nicht unbemerkbar geblie¬
ben, und er wurde von vielen Seiten zn politischer Thätigkeit aufge¬
muntert . Als er ungefähr 30 Jahre alt war , begann er , politische
Fragen vom kommerMen Gesichtspunkt zu besprechen , und gab eine
kleine Schrift über . England , Irland und Amerika" und eine andere
über „ Rußland " heraus . Sein Ruf als Geschäftsmann war damals
schon fest begründet , und seine Fabrikate erfreuten sich des höchsten
Ansehens aus dem Markte .

3ln Jahr 1837 trat er als Kandidat für Stockport auf , wurde aber
geschlagen . Inzwischen begann der Kampf gegen die Korngesetze die
Gestalt einer praktischen Agitation anzunehmen. Im Sept . 1838
bildete sich in Manchester eine „ Anti - Corn -Law- Affociation" , die nach
12 Tagen schon 100 Mitglieder zählte , und in deren provisorischem
Komitee bald die Namen Cobden und Bright zn lesen waren . Dieser
Verein machte rasch« Fortschritte und wurde im Parlament durch Hrn .
Vtllierö vertreten , dessen Anträge auf Abschaffung oder Revision der
Korngesetze aber noch regelmäßig von großen Majoritäten verworfen
wurden . Außerhalb des Parlaments jedoch wirkte der Verein , der sich
sehr erweitert und den Namen Leagne ( Anü -Coru -Law-League) ange¬
nommen hatte, durch Vorträge , Meetings und Flugschriften mit gro¬
ßem Erfolg. Im Jahr 1841 beantragt « Sir R . Peel ein Miß¬
trauensvotum gegen das Whig -Ministerium , und da diese Motion
mit 1 Stimme Majorität durchging, wurde das Parlament aufgelöst .
Im neuen Parlament befanden sich die Minister in einer entschiedenen
Minorität . Die Thronrede enthielt eine Stelle , welche die Revision
der Korngesetze für rathfam erklärte. Cobden, der inzwischen in Stock¬
port ins Parlament gewählt worden war , hielt am zweitm Abend
der Debatte eine Rede, die außerordentlichen Eindruck machte . Sie
zeigte gleich , daß er im Hause der Gemeinen viel mehr „zu Hause"
war , als mancher ehrenwerthe Gentleman , der sein halbes Leben darin
verbracht hatte. Am Schluß der Debatte wurden die Minister mit
360 gegen 269 Stimmen geschlagen . Sie reichten ihr« Entlassung
ein, und ihnen folgte ei» Ministerium Peel.

Wahrend dieses Ministeriums trat eine Mißernte '
, die vierte seit



einigen Jahren , «in ; die Ndth im Lande stieg , und die Liga verdop¬
pelte ihr« AußrenMNzen . Meder wmdeemepzMLMen unterstützte
Motion. -von Hrn. Büliers auf Abschaffui ^ « eWoingesetze mit 393
gegen 90'

Stimiyen geschlagen und die von Sir R . Peel vorgeschla¬
gene gleitende Scala angenommen . In den parlamentarischen Käm¬
pfen, die nun folgtm , stand Codden nicht nur stets im Vordertreffen,
sondern er spielte eine Hauptrolle und diente den heftigsten Angriffen
der TorieS , sowie der aristokratisch gesinnten Liberalen , z . B . Lord ,
Broügham' s und Roebuck 'S , als Zielscheibe . Er trieb allmÄig ' Sir
R. Peel zum Geständnih , daß er die Prinzipien des Freihandels , ab¬
strakt genommen , für richtig halte . Aber damit war der Widerstand
der Konservativen nicht besiegt . Die Sache des Freihandels erlebte
eine parlamentarische Niederlage nach der andern , und die gute Ernte
von 1344 schien die Korngesetze auf lange Zeit zu befestigen . Allein
im Herbst 1845 zeigte sich , daß die Weizenernte mangelhaft ausge¬
fallen , und ein trefflicher Alliirter der Liga erschien in Gestalt der
Kartoffelfäule. Am 22, Hov. erklärte sich Lord I . Russell in einem
offenen Sendschreiben unbedingt für den Freihandel , und am 4 . Dez.
wurde es bekannt , daß Sir R. Peel selbst im Januar die vollständige
Abschaffung der Korngesetze beantragen werde.

Am 27 . Jan . ging die Voraussetzung in Erfüllung. In der zwölf¬
tägigen Debatte über den Peel'schen Antrag hielt Cobden eine seiner
gewaltigsten Reden. Als die Bill im Hause der Gemeinen mit 327
gegen 229 , und im Hause der Lords mit 211 gegen 164 durchgegan¬
gen war , hatte Cobden 's Ruhm seinen Höhenpunkt erreicht. Am 29.
Juni sagte Sir R. Peel im Hause der Gemeinen, daß weder er felbst
noch Earl Grey das Verdienst habe , die Reform der englischen Han-
delSgesetzgebüng bewirkt zu haben. Der Name , der mit dieser Reform
stet« verknüpft bleiben werde , sei der eines Mannes — .der , wie ich
glaube , aus reinen und uneigennützigen Beweggründen handelnd,
mit nie ermüdender Energie an unfern Verstand appellirt , und seine
Gründe zum Siege geführt hat durch eine Beredsamkeit, di« man um
so mehr bewundern muß , als sie ohne Ziererei und Aufputz war swört-
lich : unstkectecl snä unsiiorueitj , der Name Richard Cobden's" .
— In ähnlicher Weise äußerte sich Earl Grey im Oberhause . Die
Liga hatte nun ihre Schuldigkeit gethan und löste sich auf. Cobden
(der sein Fabrikgeschäft seiner politischen Thätigkeit aufgeopfert hatte )
erhielt von den Freihändlern des Landes ein Ehrengeschenk von 75,000
Pfd . St .

Bei jedem weitern Schritt , dm England auf der Bahn des Frei¬
handels machte , wirkte Cobden's Stimme mit Autorität ; aber in
andern als Handelsfragen dachte er nie daran , eine Führerrolle spielen
zu wollen . Im Jahr 1847 wählte ihn der West Riding von Aork-
jhire aus eigenem Antrieb zu seinem Vertreter , aber diesen Sitz ver«
lor er im Jahr 1857 , weil er gegen Lord Palmerston 's chinesische Po¬
litik gestimmt hatte . Während er aber 1859 in Amerika war , wurde
er in seiner Abwesenheit von Rochdale gewählt, und bei der Heimkehr
wurde ihm ein Sitz im Kabinet angebvten , den er jedoch ablehnte.
Obwohl er indeß sich weigerte , unter Lord Palmerston ins Amt zu
treten , übernahm er gern eine amtliche Sendung nach Paris, um den
englisch-französischen Handelsvertrag zum Abschluß zu bringen .

Amerika .
* dreu -Bork , 26. März . Nachrichten aus Neu - Or -

leans melden , daß General Wallee mit einer besondern
Mission, deren Gegenstand ein Arrangement für die Ausliefe¬
rung der Flüchtlinge wäre , nach Matamoras gereist ist.
Man widerlegt die Nachricht , General Cortinas habe die
Sache des Kaisers aufgegeben. Die offiziösen Organe der
mexikanischen Regierung widerlegen das Gerücht der Ueber -
lassung Sonora 's an Frankreich .

^ Neu -Bork , 25 . März , Abends . Man versichert, Scho -
field habe sich mit Sherman vereinigt, und sei» Korps bilde
jetzt den rechten Flügel der Armee des Letzter». Die Kaval -
lcrie Stonemav '

tz, hat Knoxville . verlassen und geht gegen
Wefi-Virgimen vor. Ein unionistisches Kavalleriekvrps von
10,000 Mann hat East Port (Mississippi) verlassen , um
den Rest des Eisenbahn -Netzes von Alabama und Mississippi
zu zerstören . — Lincoln hat dem General Grant in City-
Point einen Besuch gemocht. Diese Thatsache hat die Frie¬
densgerüchte von neuem in Umlauf gesetzt , obgleich versichert
wird , daß nur Gesundheitsrücksichten diese Reise des Präsiden¬
ten veranlaßt haben . — Sheridan bereitet eine andere Be¬
wegung vor, um den fttückzug Johnston's zu vereiteln . — Der
südstaatliche Kongreß hat ein Manifest veröffentlicht , wel¬
ches den Zweck hat , die Bevölkerung zu ermuthigen, und wel¬
ches erklärt , die Eroberung des Südens sei geographisch .un¬
möglich . Das Manifest!äußert volles Vertrauen in die Aus -
rechthaltung der Unabhängigkeit des Südens .

* Die bereits in Kürze erwähnten Schreiben , welche zwi¬
schen den Kommandeurender feindlichen Armeen am James -
Fluß gewechselt worden sind und die angeblich die Anbahnung
einer militärischen Konferenz zur Unterhandlung des Frie¬
dens oder eines Waffenstillstandes zum Zielpunkt haben soll¬
ten , hat Hr . Jefferson Pavis dem südstaatlichen Kongreß
in besten letzter Sitzung vorgelegt . Es geht aus der Korre¬
spondenz hervor , daß es ein Mißverständniß war , welches
den General Lee bewog , eine Zusammenkunft mit General
Grant vorzuschlagen. Lee's Brief lautet dem Hauptinhalt
nach, daß er durch Vermittlung Longstreet 's , der eine Unter¬
redung mit General Ord gehabt , erfahren habe , Grant
werde in eine Zusammenkunft mit ihm (Lee) willigen , um die
vorliegenden Streitfragen durch eine militärische Konventton
zu erledigen, und Lee bemerkt dazu, daß er die nöthige Voll¬
macht von Seiten seiner Regierung erlangt habe . In dieser
von Jesferson Davis Unterzeichneten Vollmacht wird Lee er¬
mächtigt , über den Vorschlag zur Einleitung einer militäri¬
schen Konvention oder zur Einsetzung einer Kommission , die
zum wenigsten eine zeitweilige Einstellung der Feindselig¬
keiten anzubahnen bestimmt sei, Unterhandlungen zu Pflegen.
Die Antwort General Grant 's macht einen Strich durch die
Rechnung . Entweder General Ord oder General Longstreet
habe die Sache falsch aufgefaßt. Er (Grant ) habe nur von
einer Verhandlung oder Zusammenkunft gesprochen, die sich
auf den Austausch der Gefangenen beziehe , und sich bereit er¬
klärt , über die Hinrichtung eines Individuums , das weder
ein Kriegsgefangener noch ein politischer Gefangener ge¬
wesen und durch unparteiischen Richterspruch verurtheilt wor¬
den sei (Kapitän Bral 's) , eine etwa gewünschte Erläuterung

. zu gebe« . Zu anderen Verhandlungen, welche über seine
miktanschen Befugnisse

'
Wausgingen , habe er keine Voll¬

macht ; dieses Recht habe nur der Präsident der Vereinigten
Staaten .

Die Behauptung des Richmonder „ Sentinel"
, daß vier

Divisionen der Sh er manschen Armee am 16 . bei Fayette-
ville mit schwerem Verlust , zurückgeworfen wordm sei en> fin¬
det. ;n LHashingkbn keinen Glauben . Man hält es nicht für
jhckhrscheinkch, daß

'rsM ekwas Bedeutenderem, als vielleicht
einem Scharmützel gekommen sei. Die Ankunft Shcrman's
in Goldsborough wurde auf den 20 . berechnet . Die letzten
Angaben , welche sich freilich nur auf die Mittheilungen
zweier Kundschafterstützen, lassen Sherman schon mit Scho-
fieid vereinigt in Goldsborough stehen, während die Süd -
staatlichen sich nach Kirgisien zurückgezogen haben sollen.
— - - -

Denmschte Nachrichten.
— Am 31 . März wurde durch den Bodensee zwischen Ariedrschs -

hafen und Bregenz cm TelegraphenkaHiilItzcgk .
'
i. ^

— Bonn , 1 . Apr . (BolkS -Ztg .) Die Stadtverordneten bewillig¬
ten in ihr« gestrigen Sitzung 1000 Thlr. zu einer anläßlich der 'Än-
schlutzfeierlichkeit der Rheistprovinz an Preußen zy grün¬
denden Studienstiftung für in Bonn stndirrnde Söhne Bonner. Bür¬
ger . Zugleich wurde für den 15. Mai ein Festessen und eine Armm-
speisung beschlossen.

— Leipzig , 3 . Apr. (Leipz. Abdpost.) Die ArbesttS .ehisf ,
stellung der B u ch drucker g eh i l f en ha ( qm .Samstag in de»
meisten und größten Geschäften begonnen . Einige Druckereien , Wi¬
gand, Wiede, Roßberg, Colditz , haben den 1>oti- den Gchilfen vdrgelegte»
Tarif vorläufig genehmigt, andere , wie Tauchnitz, ein? Vereinbarung
in Aussicht gestellt. Zur Abhilfe ises .dringendßen McmgÄSanArbeits¬
kräften läßt sich , die Tmbner '

sche Drucker« Gehilfen und Lehrlinge
aus ihrer Filiale m Dresden kommen , sowie einige ander « nehmen
zu Mädchen, welche sich früher zu Seherinnen heranblldeten , ihre Zu¬
flucht . Von auswärts sind nur '

wenig« Anerbietungen erfolgt. Die
Vertrauensmänner der Gehilfen versprechen heute, ihr ganzes Verfahren
in dem Streik mit den Prinzipalen hinnen kurzem durch eine öffent¬
liche Darlegung zu rechtfertigen .

'
— Das Organ des ersten deutsche» Sängerbunds-Festes in Dresden ,

dje bei Robert Friese in Leipzig erscheinende „Neue Sängerhalle ",
enthält in ihrer neuesten Rummel den ersten ausführlichen Bericht des
Dresdener Festausschusses über isie Vorarbeiten zum Feste . Da der
Bericht, nebst musikalischem Festprogramm , 4 große Quartseiten um¬
faßt , so verweisen wir Gesangvereine auf vorgenanntes Blatt , welches
für sic wegen der offiziellen Mitteilungen unentbehrlich ist .

— Kiel , 31. März . (Köln. Ztg.) Im gestrigen .Kiel. Woch . -Bl ."
ruft der Tmner W . Grose aus Anklam in Pommern bei seiner
. schleunigen Abreise " allen Frxunden eiq Lebewohl zu. Derselbe ist
vom Polizeimeister Justizrath Gqsmann wegen einer am Abend des
27. März im Colosseum gehaltenen Rede , die in unparlamentarischen
Ausdrücken sich über die Politik des Hrn. v . Bismarck erging , aus der
Stadt verwiesen.

— Kiel , 1 . Apr . Den .Hamb . Nachr." geht folgerst, » offiziöse
Darstellung desVorfalls am 29 . März zu : „ Wiederholt waren in
letzter Zeit Posten und Patrouillen der preußischen Garnison in Kiel
durch von Andern aufgehetzte Personen in Ungelegenheit gekommen.
Deßhalb waren zu größerer Sicherheit der einzelnen Posten , welche zum
Theil sehr weit von den Wachen entfernt stehen , Patronen ausgegebrn
worden, wie dies in Preußen in allen größer« Garnisonen und unter
allen Verhältnissen die Regel ist , nicht nur unter ungewöhnlichen '
Verhältnissen, wie während etwaigen Belagerungsstandes , welchen die
„ Schlesw. - Holst.-Ztg . " vielleicht gern herbeiführen möchte . Am' Pst.

'
Abmds nach 7 Uhr geht ein Maurerlchrling an dem Fahnenpostcn in
der neuen dänischen Straße, vorbei, speit mit verächtlicherGeberde und
dem Worte '

„Pfui" an das Schilderhaus . Der Posten arretirt den
Mann sofort und stellt ihn in das Schilderhaus . ' S ^hr bald-ffammelt
sich ein « Menschenmenge, welche der Arretirte auffordert , ihn durch
einen Angriff ans den Posten zu befreien. Hierauf öffnet der Soldat
sein Patronenpaket

" und ladet das Gewehr. In Folge einer Benach¬
richtigung wird nun der arretirte Maurerlehrling zur Wache abgesührt
und die Menge verläuft sich . Kaum nach .10 Minuten wiederholt sich
die Beleidigung der preußischen Farben an dem Schilderhaus durch
einen Mann, der, nach dem Anzug zu schließen , ebenfalls Maurer ist-
Der Posten ist mehrere Schritte von dem Schilderhaus entfernt , ruft
dem Betreffenden aber sogleich zu, er solle, stehen bleiben , er sei Arre¬
stant. Statt diesem Befthl Fotze zu leiste» , läuft der Wann davon ;
nach mehrmaligem Zuruf feuert der Soldat in der augenblicklichmen¬
schenleeren Straße hinterher ^ der Schuldige biegt aber in diesem Mo¬
ment um eine Straßenecke und entkommt. Der Posten hat den Ent¬
laufenen als seinen Arrestanten angesehen, da er sich im vollen Bereich
seiner Waffe befand, und hat das Entweichen durch den Gebrauch ,jei^
ner Waffe verhindern wollen, wozu ch« nicht Llos da« preußische, son¬
dern auch das holsteinische Gesetz berechtigt . Ein zufällig herankvm-
mender, im Dienst befindlicher Offizier hat nicht , wie die „ Schleswig -
Holsteinische Zeitung " meint,- das Verfahren des Posten « gvnißbillitzt ,
sondern ihn nur zur Ruhe und Besonnenheit ,Umahkft . ^ Rnch PeMuf
von 15 bis 20 Minuten kommen wieder zwei Leute , von denen einer
SchiffSzimmerlehrljng ist, an dem Posten vorbei, und speit der jüngere
der beidm Brüder , welcher Ostern konfirmirt werden soll , mit ganz
dmselben Geberden, welche die Zufälligkeit ansschließen, an daS Schil¬
derhaus . Der Posten , durch die ersten Vorfälle aufmerksam gemacht,
ist schnell genug bei der Hand, ergreift dm Thäter und sperrt ihn in
das Schilderhaus , bis er von der Wache abgeholt wird."

Cs wird dann weiter auf die Wahrscheinlichkeitein« .-Berab»iedung
hingewiesen und an die große am 24. März im Colosseum abgehaltene
Versammlung erinnert , in welcher nach der -„ Schl '. - Hvlst. Ztg .? selbst
sehr heftige Reden gegen Preußen gefallen seien ; doch wird bestritten ,
daß im Allgemeinen große Gereiztheit gegen die preußischen Militärs
und Beamten besteht .

Ucker einen neuern M i l i t ä r e x z e ß gegen einen preußische» Offizier
selbst berichtet die „Kreuz-Zlg ." : „ Gestern Abend wurde der Hanpt-
niau« Kausch , vom 8. pommer'schm Jnfanterkregimeni Rr , 61,
von einem Soldaten desselben Regiments mit berü Seiteitzewttzr'hin¬
terrücks angesallen. Der Hauptmann Kausch, der sich mit seiner Ge¬
mahlin aus einer Gesellschaft nach Hans- begeben wollte, ist glücklicher
Weise nicht verletzt worden, indem ein von dem Soldaten auf den Arm
des Hauptmanns geführter Säbelhieb nicht durch deffen Mantel drang.
Der Frevler konnte nur nach vieler Anstrengung , da er sich wie «in
Wüthendcr den herbeigeeiltm Nachtwächtern und einer Patrouille wi¬

dersetzte , in Sicherheit gebracht werben . D« di« Straßen noch sehr
bssckt waren , >verursachte dieser Vorfall einen bedeutenden Auflauf.
Der Soldat soll, sich in stark trunkenem Zustand befunden haben ."

- .PcktzH ^ tzütt) st«V>ep, daß am 27 . März
zwischen der Verwaltung der Russischen Telegraphen und dem Bevoll-
mäHizteu der amerikanischen Gesellschaft „Sibleem " ein Vertrag ab-
geschloffen wurde, dem zufolge auf .russischem Gebiet eine Le leg ra -
phenleitung herzrstellt werden soll , um Europa mit Ame¬
rika zu verbinden. Die projektirte Linie soll die B e h ring S -
straße durchschneiden .

kX Karlsruhe , 4 . Apr . Der erste von den vier Fällen, - welche
in der heutigen öffentlichen Sitzung des großh . VerwaktungS -
Gerichtshoss zur Verhandlung kamen, betraf die Beschwerde vieler
Bürger von Steinsfürth gegen Heu Gemeinderath daselbst wegen Vvr-
enthaltung eines Theils ihrer Bürgerhohgaben . mit . welcher stein
erster Instanz . abgewiese » Morde» waren .

'
Di» dft Bnchandlangen , « sbchondere ein gründliches Gutachten der

dH<MForsty - SmtzhP « , ..chtrauHHsiH hatsenj °daß -dzAsemeinderath,
un wohlgemeinten, aber etwas zu weit getriebenen Eiftrsnr das In¬
teresse her Gemcindekassi, derr GemeindMrgern nicht das -wsk Maß
des ihnen zukommendenBürgerholzes hatte verechfdtgen lassen, obwohl
das Erträgniß des Waldes in der betreffenden Periode dieses erlaubt
hätte , so erkannte der Gerichtshof die Gemeind« für schuldig , das
Fehlende oder den Werth desselben , den Beschwerdeführern zu ersetzen .
Im zweiten Fall handelte es sich um dip. Zulassung .zum . Antritt des
angeborncn Bürgerrechts und bürgerliche Aufnahme der Braut , welche

>dem Bewerber, Fidel König in Görwihl , vom Gemeinderath daselbst
. Md vqn BPtzksr«th- Waldöhut verweigert worden war . Derselbe
M nach dem Miakhteff Erhebungen befähigt , als Weber , als Korb¬
macher, M KesMtcktth « st M l?Ng>wiMchafWĤ HW « Mpr
sein Brost z» verdt« mä Die"

ze^ st- Me Pirsim v^ gckr« häw>Hch«r
nicht erwiejmen Einwendungen sind durch dje ihm zur .Seite stehenden
günstigen Zeugnisse über Geschick, Fleiß und Thätigkeit wiederlegt.
Der Einwurf ., daß die fragliche » Gewerbe in seiner Heimath keinen
genügenden Nahrungszweig bilden, erscheint als unerheblich , dg . der
Bewerbe; mit. dem Betrieb derselbe« -tzicht an seine Heimath gebunden
ist , wie ex dieselben auch schau seit Jahren mit Erfolg auswärts be¬
trieben hat . Der Gerichtshof erkannte deßhalb abändernd zu Gunsten
de« Rekurrenten .

In diesen beiden Fällen waren die streitendenTheile Lurch Anwälte,
im ersten durch die . HH«. Bayer und A. Gutmann, im zweiten durch
Hrn. Krämer und Hrn. Hträuß vertreten.

Der dritte Fall , die Aufstellung einer neuen WiescnwässerungS-
Ordnung für Sindolsheim betreffend , war nur zur Nachweisung der
Zulässigkeit des Rekurses auf die Tagesordnung gesetzt
worden .

Die fragliche Wässerungsordnung war noch von dem Bezirksamt
Adelsheim (vor dem 1. Okt . d . I . , d. h. vor Einführung der neuen
Organisation) erlassen worben . Einige Müller und Wiesenbesitzer,
welche sich durch dieselbe in ihren hergebrachten Rechten sür beeinträch¬
tigt hielten , führten den Rekurs dagegen an den großh. Verwaltungs-
Gerichtshof aus.

"
,

'
, , -

Der Vertreter der Rekurrenten , Hr. Anwalt Eitlinger
'
,
'

sowie her
Vertreter des StaatSinterifseS sM solcher fnngirte in diesem Fall
Hr. Ministerialrath Turban'^, in den übrigen Fällen Hr. Ministerial-
rath v. Dusch ) suchte» die Zulässigkeit des Rekurses nachzuweisyv -Bld
der Gerichtshof nahm diese auch an , weil die fragliche Wässerung «-
ordnung , obgleich im Allgemeinen einen polizeilichen Charakter an
sich tragen ^ , doch zugleich eine Entscheidung über Ansprüche des
öffentlichen -Rechts bezüglich -dtzt- Benützung des Wassers enthalte ,
welche bei den der Erlassung d«r WäfferungSordnung vorangegange¬
nen Verhanbktn-eh grhend^ ehiqchy »Ptz ./etzitkn worden waren,
weßhalb der Fäll des 8 5 Ziff. 8 des Verwaltungsgesetzes hier vorliege.

In einem vierten Fall , die Beschwerde de« Schusters Mich.' *HuSer
von Petersthal wegen verweigerter Zulassung zur Wiederverehrlichnng
betreffend, handelt», es AG^ unächst um die Frage, ob nicht nach 8 11
des Verwaltungsgesetzes das Erkmntniß des BezirkSraths Oberkirch
deßhalb . als n ich t j,g .anzusehen sei , weil bet dessen Erlassung der
Bezirksrath K . mitgewirkt hatte , der in seiner Eigenschaft als Mit¬
glied des Gemeinderaths von PelerSthal auch bei dem LbwetSklchen Be¬
schlüsse .des Letzteren betheiligt gewesen war?^ ' ^ " ^

Der Beschwetdesührer selbst . . welcher gegep daS seine Abweisung be¬
stätigende bezitkStäthkiche ErkrrmlNiß tekumrte , hatte deßhalb eine Be¬
schwerde nicht erhoben , sondern erklärte vielmehr ausdrücklich das?Äe-
gentheil . Ar Gerichtshof glaubte bei dieser Sachlage und nach H 92
der Y . -O. v»n 12 . Juli v . I . wenigstensrächt v ei'pst

'k'i'-ch tet zu sein,
seinerseits eine Richtigkeit von Amts wegen geltend zu machen, und
erkannte in der Sache selbst zu Gunsten deSBeschwerdeführers, i

arlsruhe , 5 . Apr. Gestern Abend beendet« Hr. Dessoir
' vom k. Hoftheater zu Berlin sein Gastspiel auf der hiesigen Hofbühne ,
deren hochbeliebtes Mitglied er in den 40er Jahren war. Der i ge¬
ehrte Gast hätte sich eines eminenten äußern ^Erfolgs zu erfreuen , der
sich in überfüllten Häusern gestern mußt« sogar der Orchesterraum
den Zuschauern überlasten werden — zahlreichen Hervorrufen , einem
permanenten Rottenseucr des Applauses , Lorbeerkränzen u. s. w. aus-

Karlsruher WrtteruugSbeobachtungen.

3 . April.

LorgcusTKhr
Littag « 2 .
tilach» 9 »

Barome¬
ter.

27 " 10,00 "
. 9,60"
. 10.30 '

Ther¬
mo¬

meter,
-i- 20
-t- 9P
-I- 40

Wind.
N.O.

Himmel.

stark bew.
schw . ,

Wstterung.
Sonnenbl. , frisch
Sonnenschein,mild
heiter, frisch

4? April.
Lorgen«7Ahr
Mittags 2 ,
Nachts 9 .

28 " 0 .36 »
. 0,46"
. 1.02'"

-t- 3.0
-i- iiF
4- 5.5

N.O? schw . bew .
* »

Sonnensch . , frisch
heiter, iüild

. frisch

Verantwortlicher Redakteur :
_

Dr. I , Heim. Kroe« lein. ' ^

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 6. Apr. Quartal . S1 , Abonnemeqts -

vorstellung. Jeffenda ; grvße -Dprr in 3 'Akten , non Spvhr .
Freitag 7 . Apr. 2 . Quartal . SS. AbonnrmentSvörstel-

lung. König Heinrich der Mxrtê SchrMel m H Ak¬
ten, von Shakespeare; nach Uckschtzysg Än .Lu-
sammenziehungbeider Theiie- für die Bühne -eingerichtet von
E . Devrient.



Z.u .864 . Nr . 211 . Karlsruhe .

Bekannftnachung .

Dadischer Franenverein.
Karlsruher Komitee .

Am 1 . Mai d . I . werden in der Heil- und Pflegeanstalt Pforzheim und in dem allgemeinen Kranken -

haufe zu Mannheim Kurse zur Ausbildung von Frauen und Mädchen für die Krankenwartung begonnen
werden.

Frauen und Mädchen , welche für den Beruf der Krankenwartung Neigung und di« erforderlichen Eigen¬

schaften besitzen , werden veranlaßt , sich bald unter Anschluß ihrer Zeugnisse entweder durch Vermittlung der

Komitees der Orts - oder BezirkSabtheilung des Badischen Frauenvereins oder unmittelbar beim diesseitigen

Komitee zu meldm . ^ . ,
In der Anstalt zu Pforzheim können vier , in jener zu Mannheim vier bis fünf Bewerberinnen ausge¬

nommen werden. , ^ ^
Die Kosten für Verpflegung derselben in der Pforzheimer Anstalt werden von dem Bad . Frauenverem

getragen , während die Mannheimer Anstalt auf die Vergütung für Verpflegung verzichtet .
Karlsruhe , den 30 . März 1865 ._ _ _ _

^ nf . General - Consulat

Sr M des Kaisers von Brasilien
Auf Befehl der KaiserlichBrasilianischen Regierung werden hiemit alle brasilianischen Unterthane » , welche

in « aiern , Württemberg , » ade«, Churfürstentyum Hessen , Großherzogthum Hessen , der Schweiz und der

freie» Stadt Frankfurt wohnen , ersucht , ihre Namen , Vornamen , Aller, Stand und letzten Aufenthaltsort rn

Brasilien oder denjenigen ihrer Vorfahren und die Namen , Vornamen , Alter Und Geschlecht ihrer Kinder dem

Unterzeichneten General - Consul an seinen dermaligen Wohnsitz in Genf in kürzester Zeit gefälligst einzusendcn.
Me Direktoren von PenstonS -Anstallin , in welchen sich Schüler von brasilianischer Nationalität befinden,

find ebenfalls gebeten , obige Erklärung so vollständig als möglich anher zu befördern.
Genf , den 19. März 1865 .

Arr General - Consul
A. M . des Kaisers von Brasilien

Ks . I * . Äv

Z .V.14. « es » « ,

Pferd - u. Rmdviehmarkt Offenburg .
Der Pferd - und Rmdviehmarkt in Offenburg , von den in nächster Umgebung durch ihre

Zucht rühmlichst bekannten Gegenden (Ried und Hanauerland ) zahlreich beschickt, läßt hoffen,
allen Wünschen auswärtiger Käufer entsprechen zu können . Die ans den vorher gehaltenen
Märkten erzielten Resultate ermuntern uns , auch in diesem Jahr einen solchen , und zwar

- en 7. Juni dieses Jahres ,
abzuhcckten , wozu wir alle Käufer uud Verkäufer des In - und Auslandes freundlichst
einladen .

Zum Zweck der Hebung des Marktes wird der Landwirthschaftliche Verein am Tag des

Marktes eine Verloosung von den besten Pferden und Nutzkühen veranlassen .
Preis per LooS 1 ff.

Loose zu diesem Unternehmen sind durch das Unterzeichnete Marktkomitee , sowie durch

Herrn Kaufmann Alexander Reiff in Offenburg vom 10 . April an bis am Markt¬

tag selbst , Nachmittags 2 Uhr , zu beziehen.
Wiederverkäufe !: erhalten 6 > Rabatt .
Anträge zur Empfangnahme der Loose müssen franko eingesendet werden .
Die Verloosung findet am 7. Juni , Abends LUHr , öffentlich vor Notar und Zeugen statt .

Alle für diese Verloosung eingehenden Gelder werden , abzüglich der entstehenden Kosten,

einschließlich für den Ankauf von Gewinnen verwendet .
Das Resultat der Ziehung wird durch die öffentlichen Blätter bekannt gemacht.
Die Gewinne stehen vom Tag der Ziehung an ans Rechnung der Gewinner zur Abfolge

bereit , welche nach Vorzeigung des betreffenden Looses geschieht.
Der landunrthschastliche Verein Offenburg.

Das Marktkomitee . .
« roß , Bürgermstr . , Windschläg ; Krämer , Altbürgermstr . , Altenheim ; Schuck , Oekonom

Offenburg : Siegrist , Bürgermeister . , Griesheim ; Knapp , Gastwirth , Griesheim ; Metzger

Thierarzt , Offenburg ; Sraun , Thierarzt , Altenheim . _ Z .v .8.

Frankfurt a M
Amerikanische Coupons ,

in Goch zahlbare per 1 Mai , sowie t» Papier zahlbare verfallene und nächst
verfallende , kauft zu den höchst möglichen Coursen

beeidigter Wechset- Kensat ,
Herausgeber de» Coursberichts über amerik . Fonds .

Derselbe vollzieht durch sein Comptoir gegen die ihm gesetzlich zustehende Provision von

Ein vom Tausend den An- und Verkauf von Wechseln , von Staatspapieren
per comptant und aus Zeit , die Verwerthung von Coupons , sowie das Diseontiren

von Wechseln zum Borsen -Diseontosatze ; auch besorgt derselbe Vorschüsse auf

Werthpapiere .
Z.u . 894 . Mannheim .

Bekanntmachung
Bei der hiesigen Gemeindeverwaltung ist die stelle

eines Sekretärs und Registrators erledigt , womit je
nach der Befähigung ein jährlicher Gehall von 600 fl.
bis 900 fl . verbunden ist. Der Eintritt kann sogleich
geschehen . Die Bewerbungen um diese Stelle sind

innerhalb 14 Tagen
unter Anschluß der Nachweise über Befähigung und
Moralität anher einzureichen.

Mannheim , den 29 . März 1865.
Großh . Bürgermeisteramt .

Achenbach .
Meyer .

Bekanntmachung.
Z .v.10 . Die Gemeinde - Verwaltung der Stadt

(Belgien) beabsichtigteineErziehungsanstalt
für Mädchen zu gründen . Da Ausländerinnen von
der Bewerbung für die Leitung dieser Anstalt nicht
ausgeschlossen sind , so erfolgt hiermit die Aufforderung
an solche Frauenzimmer , die sich über ihre Fähigkeiten
und Ausbildung gehörig ausweisen können , sich mit
ihrem Gesuche an das Bürgermeisteramt der Stadt
Kruges zu wenden. Die Bewerberinnen für diese
Stelle , welche nebst freier Wohnung jährlich 2500 —
3000 Francs trägt , wüsten katholischen Glaubens
sein, sowohl sittliche Zeugnisse,

' als auch Ausweise ihrer
begründeten Fähigkeiten für chas Lehramt Herdringen,
und die sranzöfische Sprache grammatikalisch kennen
und mit Reinheit sprechen . Nähere Auskunft ertheilt
der Sekretär der Gemeinde-Verwaltung der Stadt
Kruges ._ — —— — — — ^

Z .u.687. Alken bürg (Sachsen).

Für FarbllMMl- HiiMiuigeil .
Weiße und bunle Oelsarben aller Art , in guttrock -

nenden Firniß gerieben , liefert zu billigsten Preisen ,
Oochoikr »«« 6 '/r Thlr . IM , dl« Oelsarben- Fabrik
von U. Schlemmer in Allrsbsrs (Sachsen) .

Z .u .980. Karlsruhe .

Dir Eislll- md MelaWeßerki
von^

F - . Eeneca in Karlsruhe
empfiehlt fich zur Anfertigung von Balkons », Treppeu -
und Grabgelüodern , Wendeltreppe », Säulm , Eande -
labers , Ae»strrbrüst «»gm , ThorMmigm , Träger «,
Srabkreuzm , Rosette», Bettstellen , Gartmgelimder » ,
Gartenmeubel » , sowie rohem Maschmmgnß , Lehm-
g«ß und Metallguß , unter Zusicherung billigsterPreise
und rascher Bedienung.

Die Unterzeichnetenempfehlenihre Düngerpräparate ,
»ls : gestampftes mid gedämpftes Knochenmehl, Su¬
perphosphat , Weinberg - u«d Wiesmdüuger . Preis¬
listen stehen franko zu Diensten.

Khemische Aabrik Sei Karlsruhe -
Otto Pauli .

Z .v .3 . Freiburg i . B .

Wir machen hiermit die ergeben « Anzeige , daß wir,
gleich hier , ein Kohlmgeschäst in Karlsruhe errichtet
habe » und sich unser Lager in badisch Viarau befindet.

Gef. Aufträge bitten wir an unsere Adresse Hotel
Rheiubad Maxau , wofelbst wir vorläufig unser
Comptoir haben, gelangen zu lasten.

Bvmvatzer , Km » 8L Comp ,
in Freiburg i . Brersga «.

- Eittinallen
Zweigen der Landwirtschaft erfahrener , praktisch wie
theoretisch gebildeter, verheirateter Mann , dessm Frau
die größte Haushaltung billig zu führen versteht, sucht
seinen Kenntnissen und THLtigkeit entsprechendeStelle .
Näheres unter I. . l . . in der Erped. dieses Blattes .

Bei einem verheirateten Pfarrer auf dem Lande
wird gegen Honorar für ein Mädchen von 21 Jahren
ein Unterkommen gesucht ; erwünscht wäre es , wenn
selbst eine Tochter im Hause wäre.

Offerten beliebe man ges. unter Chiffre /I . k . der der
Expedition diese« Blattes abzugeben.

Z.v.1 . Heidelsheim .

Au verkaufen
NlDie Gerätschaften zu einer vollständig eingerichte¬
ten Bäckerei sind sogleich zu verkaufen. Sollte sich ein
Liebhaber zu pachtweiser Uebernahme der Bäckerei
finden , so könnten auch die Gerätschaften dazu gege¬
ben werden.

Ilckob Ka«l , Bäcker .

Z . u .962 . Bieberach (Amt Gengenbach) .
34 Ohm, erste Quali -

PI -" KUUp « U » tät , 1863er , hat um ent¬
sprechenden Preis zu verkaufen

in Bieberach (Amt Gengenbach)
Lader Gißler .

Z .u .998 . Ettlingen .
Pferdeversreigeruilg .

Bei diesseitiger Stelle werden Mitt¬
woch den 12 . April l . I . , Vormittags lOUHr ,
4 Stück bisher verstellte Mililärpferde , und zwar :

3 Wallachen von 13 bis 15 Jahren ,
1 Stute . 10 Jahren ,

gegen Baarzahlung öffentlich versteigert, mit Beifügung
der Bedingung , daß keinerlei Gewähr für etwaige
Mängel übernommen wird .

Ettlingen , ven 4 . ?lpril 1865.
Großh . Montirungs - Kommissariat.

Z.r .609 . Görrwihl .

Ankündigung einer Lie-
genschastsversteigerung .

In Folge richterlicher Verfügung werden dem Schrei¬
ner Anton Lüttin von Rüßwihl unten stehende Lie¬
genschaften

Montag den 2 4 .
' April 1865 ,

früh 9 Uhr ,
im Gasthaus zum Lamm in Rüßwihl öffentlich verstei¬
gert, wobei der Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzungs¬
preis oder mehr geboten wird.

Beschreibung der Liegenschaften .
1 .

Die Hälfte , nämlich das untere Stockwerk,
von dem an der Dorsstraße nach Niederwchl
gelegenen Wohnhaus Nr . 39 , neben Johann
Stritlmatter und der Straße , nebst dem zur
Hälfte mit Joseph Mutter , Wirths , gemein¬
schaftlichen , ca . 1 Vierling großen Gemüse¬
garten beim Haus , Anschlag . 750 fl.

2.
Ca . 1 Morgen Ackerfeld , der Haldigacker

genannt , neben Jakob Stnttmatter und
Antun Mutter , Anschlag . 220 fl.

3.
Ca . 1 -/ , Vierling Ackerfeld im Rmiseld ,

neben Johann Mutter , Färbers Witlwe ,
und Heinrich Fromherz , Anschlag . . . 50 fl.

4.
Ca . 1 Vierling Wald in der Rüttenen ,

nebenPhilipp Gromann und Marlin From¬
herz , Anschlag . 18 fl .

5.
Ca . 1 Vierling Wald ob derWühre , neben

Anton Mutter jung und Mathias Schäuble 's
Wittwe , Anschlag .

D / - A *.615. Karlsruhe .
u . Fahr-

niß -Versteigenmg.
Aus dem Nachlaß der verlebten ledigen Particulie -

rin Sophie Gräbner dahier werden in deren Woh¬
nung , Blumenstraße Rr . 3, dahier

Montag den 10 . April d. I .
Gold und Silber , Bettung , Weißzeug, Schreinwerk,
Küchengeräthe, allerlei Hausrath , Zuber , Ständer und
t/z Klafter aufgemachtes buchenes Brennholz ;

Dienstag de » 11 . April d. I .
badische, österreichische, hessische und nastauische Werth¬
papiere , im ungefähren Werthbetrag von 15,000 fl.,
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich versteigert ;
wozu die Liebhaber eingelgden werden.

Die Versteigerung beginnt jeweils Vormittags
9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr.

Karlsruhe , den 4. April 1865.
Großh . Notar

Karl Philippi .
Z .v.13 . Karlsruhe .

Summa
Eintausend sechzig acht Guloen .

Sämmtliche auf der Gemarkung Rüßwihl .
Görrwihl , den 2l . März 1865.

Der Vollstreckungsbeamte:
Karl Langer .

30 fl.
1068 fl.

ontag den 10 . d . M . , Vormittags 10
Uhr , wird in der großh . Gewehrkammer dahier eine
größere Parthie abgängiger Dienstgewcbre (Doppel¬
flinten ) gegen Baarzahlung öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 4 . April 1865.
Großh . Hof- Forstamt .

v. Schönau .
Z .u .943 . Nr . 3151 . Boxberg . ( Schulden -

lsquidation .) Zimmermann Georg Michel Zorn
von Neunstetten- beabsichtigt , nach Amerika auSzu-
wandern .

Etwaige Ansprüche an denselben sind am
Dienstag den 18 . April I . I . ,

Vorm . 10 Uhr ,
auf diesseitiger Kanzlei onzumelden.

Boxberg, den 28 . März 1865 .
Großh . bad. Bezirksamt .

N - ff .
Z.r .582. Nr . 2236 . Pfulleudorf . ( Vjer -

säumungserkenntniß . ) Nachdem in Folge der
diesseitigen Aufforderung vom 3 . Januar d. I . , Nr .
239 , an die darin bezeichneten 17 Liegenschaften, woran
das Benefizium zu St . Joh . Baptist dahier das Eigcn-
thumsrecht beansprucht , keine dingliche , lehenrechtliche
oder fidcikommiffarische Rechte geltend gemacht wur¬
den , so werden solche dem auffordernden Benefizium
gegenüber für erloschen erklärt .

Pfullendorf , den 28 . März 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht.

W 0 l f i n g e r .
Z .r.574. Nr . 4042 . Donaueschingen . ( Auf -

forderung . ) Vinzenz I 0 0 s von Riedöschingen ist
vor 18 Jahren nach Amerika gereist und sind seil 15
Jahren keine Nachrichten mehr über ihn eingetroffen.

Derselbe wird nun aufgesordcrt,
binnen Jahresfrist

fich dahier zu stellen oder seinen Aufenthaltsort dahier
anzuzeigen , ansonst er für verschollen erklärt und sein
Vermögen den nächste» Anverwandten gegen Sicher¬
heitsleistung in fürsorglichen Besitz gegeben würde .

Donaueschingen, den 29. März 1865 .
Großh . bad. Amtsgericht.

H. Schmidt .
Z .r .625. Nr . 4543 . Engen . ( Aktuarsstelle .)

Eine solche mit 400 bis 450 fl. Gehalt ist auf 1. Juli
d . I . an einen rezipirten Aktuar zu vergeben bei
großh. Amtsgericht Engen .

Z.r .626. Nr . 3758 . Staufen . ( Aktuars¬
stell c.) Bei diesseitigem Amtsgericht ist eine Aktuars -
stellc mit einem festen Gehalt von 425 fl. nebst den
Nebeneinkünfien aus den Forstgerichtssachen sogleich
zu besetzen. Die Bewerber haben ihren Anmeldungen
die Dieustzeugnisse anznschließen.

Stausen , den 4 . April 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

L e i b l c i n .

Frankfurt , 4. April 1865. Staatspapiere .

Wrtbg.

Oesterr. 5«/, Met . t. S . b . R .
50/0 do . in holl. St .
5°/o do. 1852 i. Lst.
5°/g do . 1859
5»/o do. 1864
5»/oLomb . i. S . b.R ,
5°/oVmet .C. b.R .°/ ,
5°/ . Nat .-Anl . 1854
50/0 Met .-Obligat .
50/g do . 1852 E.K.R .

, 4V//o Met .- Oblig .
Preuß . 5°/o Oblig . b. Rth .

4' / -°/° do.
4°/ , do.
3V,«/u StaatSsch

Bechen, 4V,o/x Ijährig
4' /, °/» VMns
4V„ Ijährig
4«/° V-jähri
4»/r W.W
3' /, "/a
4V, "/ ° Obl . b. » th
4°/° do.
3*/,o/g do.

Baden 4«/o Obligation .
3' /, °/ » do. v. 1842

HLefs . 4«/ , Obligation .

80V« G .
78' /. P .
74' /. P .

85' . . G .
68' /. P .
63-/s G .
63-/8 G.
56' /« P .
106 G.
102-/ . P .
99 P .
90' /8G .
102 P .
102-/« P .
99-/8 P .
S9-/. P .
98-/, P .
97 P .
105 -/ . P .
103V. P .
94- /, G .
100 G .
92 -/ . P .
101-, . G .

GHefs.
Nassau

Krheff.
Brschw
Lrbrg.

Franks.

Rußld .
Finnl .
Span .

Belgien
Schwd .

Schwz.

N -Äm.

3-/ , Obligatton .
5°/, Oblig . b. Rth .
4-/ -«/ , do .
4"/o do .
3V,"/« do .
4^ Obl .Rthlr .L105
3-/, °/„ O. b. R. st105
4°/oO.Fr ^ 28kr.b.E .
4°/g do. LIObkr.b .E.
3-/, °/o Obligation .
o"/« do.
5°/oObl . mL. üfl . 12
4 -/ ,«/oO . i. R . ü105
3°/» inl . Schuld
2-/ .°/g Schuld
4-/, ->/oO .i.Fr .ü2Ar .
4-/, ' /o Obligation .
4-/, °/odo. i. L. » 12fl .
4-, . "/,Psbs . b.B^ E .
4' / .°/o « 4O.i.FrF28
4'/, " , „ Bern . Lt ..O .
40/v do.
5°/aSf . StL >. KrL8
ü°/,St .tL . r. 1881
6°/„ do. r. 1881
6°/g do . r . 1882
5°/, do . r. 1871

97-/8 P .
1V1V. bG
102-/, P .
99' /« P .
S1 -/» G .
100 P
93V- G .

96 -/8 P .

88 P .
85- . P .

101-, . P .
S0-/. G
90 P .
90' /« bez.

O-st.250fl.b .R1839
250fl. . 1854
100fl.PrLl858
500fl.v.1860V,

. 100fl.v.18k4
3 -/, °/oPreuß . Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10 L.
Bad . 50-fl. -Loose

. 35 -fl.- .
Kurh .40Thl .L. b.R .
GrHefs .50fl.L. b .R .

. 25fl. . . ,
Naff . 25 -fl.-L. b. R .
Sard .36-Fr .-Lch .B.
Mail .45-Fr .-L.b.R .
2-/,Lütt .Pr .O .b.G .
3"/oBordeaur100Fr
Ansb .-Gunzenh . L.

93 -/. P .
94-/, P .
KO' /« P .

60-/. bez.

Divers« Aktie», Eiseudatzn-Bktieu und Prioritätr«.
3°/» Frankfurter Bank 148 -/« P.
M/g Oesterr . Bank-Aktien 851P.
ü°/ll . «red.A. i.O.W. 193-/,G .
5°/oPfdbr . d. vsten. Ered.-A. 87-/, P.
N>/o Bayer. Bank d fl. 500 — —
4--/

°
Darmst. B..A. k fl. 250 232 P.

40/» Weimar. Bank-Aktien 100 G.
4< Mtteld.Er,.A.d100TH. 101P.
4«̂ Lmemb. Bank.« kttm WV. P.
x^Mnsbatzn-Akl . d fl. 250 356 G.
3-/,«/^ Franks ^ an. « ;»^-« . 102 -/, P.

Rhetn -Rahe-Bahn — —
4°/o Mvh.-Berb. Eisenbahn 148»/« P.
4v/- Neustadt -Dürkheimer — —
4-/,°/. Pf- Mar - Ssb.-A. b .R. 107-/, P.
4V,^ BayerDstbahn -Wien 113'/g G .
io/. Hess.LudwmSbahn 135 -/, P.
Krredr̂ Wilh.-Rordb.-Akticn — —
4 -/,'/ !,Kranft.Ha».Prior . -O. — —

4"/a Pfandbr . d.Frkf.Hyp.-B.
30/, Oest. St .-Äse»b.^ rior .
3 /̂xOest.Süd .Stur .Lom.EB .
3°/aLiv . EL).LD.Fr. jt28kr.
5°LLoSc.«entr.«isnb^sirior.
^ «lisabechUhn-PLc . ' /,

do. neueste « mtff. »/ ,
5°/MhÄ .-v^ .i.Sch^ .'/,
S°/aSa !i.LarWwb ^ PrO .-/,

.« .Pch.R. i>28kr.
. . . . , -„. Ld» ig<h.»Prior .

5«/̂ OeLÄ
^

Pr - OckSW .

4' /!' /,Äw
'
h..Bcrb

' '
Pr .< !bl.

4 /̂o » » »
4>/,^ Metn .N

'
cheb. Pr .-O.

4°/oSüdd .Bnk.-L. 4l>-/x« inz.
4-/,VaBayer.Ostb.50o/o .
3"/vDmtsch.Phönir20°/o .
Frkf. Mckvws.-G. 10o/g
40/öSrkf .ProvidmtLM/g .
Frks. HvvvcheKud. LGV , ,

95 P.
52'/. P.
dl?/« P.
43'/. P.
74-/. P.
79 P.
73 -/, G.
83 P.
86-/8 G.
102 G.
101'/. P.

97-/, P .

255
113' /, P .
159 G.
M '/. G .

102 -/. bG

ÄnlehenS-Loose.
143' /. P .
78' /, P .
133 G.
85-/ . G .
95 '/. P .

9 '/ , G .

53-, , P .
56-

« P .
140 P .
37 P .
35 G.

34-/. V.
80-/, P .
IO' /« P .

Wechsel -Kurse»
Amsterdam
Antwerpen
« ngsb. r-fl. 100
Berlin
Bremen
Brüste!
«öln

k.«>.

rpzig
London .
Matld.i.Fr/200 .
München ,
Pari« .

80 it 90 r .
Wien k.S .

101 B.
»4-/, G.
99'/, G.
IvbB .
97- /, B.
94'/,T .
105 B
83'/, B.
105 B
HO-/« B.
94-/. G.
99-/, G.
94'/. B.
107 bq/

DiSconto 3V,°/°
Gold uud Sicher.

Pifiolm fl. 9 45-/,-46-/,
doppelte , S 46 -/,Gfehl

Vreuß^ rd'or.' ll. fl.10 St.
ick-Ducat.

20-Frankenü.
- nA.Sover.

Imp « .
Goldpr.Zpfd .
Alte österrLOr. ^ 30 24 G ,
Rand-20r. , 3012 « .

».Sllb^Lp». , 52 15-45
ruß-Saffsch . . 114-/.-45

Doll. inGold . 2 27-/, -28'/»

. 9 56' /, -57-/ .

. S 50 G . fehl.

. 535 -3«
, 926 -/, -27V,
. 1153 -55
. 947 -48

812 ^ 17

Sc - 2»
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